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Nummer 16L L. Setlage. Montag , L. Fulil - LS

^ndestndtisLtze Umsctzau.
Beratungen der Kaninchenzüchter . Uns geht mit dein

Wunsch um Abdruck der folgende Bericht zu : Der Kaninchen¬
zuchtverein Rüstringen-Wilhelmshaven hielt Sonnabend seine
gutbesuchte Monatsversammlung ab. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung waren die Mitglieder zahlreich erschienen.
Ausgenommenwurde wiederum ein neues Mitglied . Die Stall¬
schaukommission gab Bericht über ihre Tätigkeit. Worte der
Anerkennung waren cs über die gute Verfassung der Ställe und
Tiere. Als Delegierte zum Vertretertag am 18. Juli in Ohm¬
stede wurden die Kollegen Vothe und Lauterbach gewählt. Zur
neugegründeten Jugendgruppe wurden Organisations¬
fragen besprochen . Weitere Anmeldungen zum Eintritt in die
Jugendgruppe werden beim Jugendleiter , Zuchtkollegen Dieck¬
mann, Bremer Straße , entgegengenommen. Da der Zuchtkollege
Bothe seine kürzlich erhaltene Castor -Rex-Häsin mitgebracht
hatte , konnte der Ehrenvorsitzende , Kollege Fels , die Mitglieder
mit dieser interessanten Rasse durch einen schönen Vortrag be¬
kannt machen . Zur Gratisverlosung standen eine französische
Widder- und eine Chinchilla-Häsin . Der Gewinner des fran¬
zösischen Widders, Kollege Fels , stellte das Tier der Jugend¬
gruppe zur Verfügung. Ueber den Ausflug des Vereins wurde
eine Einigung erzielt. Es wird am 22. Juli eine Tour nach
Varel gemacht . Für ihre Ausarbeitung wurden die Zucht¬
kollegen Fels . Pröhl und Jabben gewählt. Genannte werden
eine Liste zirkulieren lassen . Schluß der Versammlung um
1 Uhr.

Von der Reichsmarine. Das Linienschiff „Schlesien " lief
Sonnabend abend von Wilhelmshaven kommend in den Kieler
Hafen ein . — Der Kreuzer „Amazone" hat Sonnabend nach¬
mittag Wilhelmshaven verlassen zur Fahrt nach Kiel. — Post¬
station für das Linienschiff „Hessen" ist bis zum 18 . Juli
Marinepostbureau Berlin 0 2, vom 16. Juli ab wieder Kiel-
Wik . — Stationstender „M . 131" hat am 1 . Juli Wilhelms¬
haven verlassen zur Fahrt nach der Ostsee. Poststation ist bis
zum 7. Juli Travemünde, vom 9 . bis 11 Juli Flensburg -Mürwik
und dann wieder Wilhelmshaven. — Die Hauptbücherei der
Marinestation der Nordsee (einschließlich Lesesaal ) ist vom 2.
bis 31 . Juli geschlossen. — Der Flottenverband ist Sonntag vor¬
mittag zehn , llhr von Kiel zur Norwegenreiseausgelaufen.

Wetternachrichten aus See . Außenjade: Wind WSW . 4,
heiter, See leicht bewegt, Temperatur 13 . Minsenersand: Wind
SW . 4, heiter, See ruhig, Temperatur 18 . Wangerooge: Wind
SW . 4 , See 2 bis 3 , Temperatur 16. Voslapp : Wind WSW . 3,
Hochwasser gewöhnlich , Temperatur 17 . Arngast: Wind SW . 4,
bewölkt , Hochwasser 4,20 Meter , Temperatur 13,5.

Vom Hafen. Eingelaufen ist heute vormittag der norwe¬
gische Tankdampfer „ Nirval "

, 1000 T. groß , zur Uebernahme
einer Ladung Melasse von der „Wrihala" (Makler : „Wrihala") .
Ausgelaufen sind heute die Lotsendampfer „Rüstringen" und
„LotfenkommandeurKrause" sowie der Tonnenleger „ Mellum".

Nordwestdeutsche Rundschau.
Westerstede . Personalien. Der Referendar Carstens,

zur Zeit beim Amt Westerstede , ist ermächtigt, den Amtshaupt¬
mann in Verhinderungsfällen zu vertreten.

Victorbur . Vom Zuge getötet. Die 74 Jahre alte
Frau Geeschkc Müller aus Ostvictorbur befand sich auf dem
Wege von Moordorf nach Victorbur , und zwar auf der rechten

Straßenseite, auf der das Vahngleis liegt . Hinter ihr her kam
ein Zug aus Richtung Aurich . Der Lokomotivführer gab, wie
mehrere Zeugen bekundeten, rechtzeitig Klingelzeichen und zwei
Pfeifensignale und fing auch an zu bremsen . In diesem Augen¬
blick kam ein Radfahrer aus Richtung Emden, dem die alte
Frau nach rechts auswich. Da sie sehr schlecht sehen und auch
nicht mehr gut hören konnte , muß sie wohl zu nahe an das
Gleis herangekommen sein , denn sie wurde, als die Lokomotive
bereits an ihr vorbei war , von der Kante eines Trittbretts des
zweiten oder dritten Wagens am Hinterkopf getroffen, so daß
sie etwa zwei Meter weit auf die Straße geschleudert wurde,
einen Schädelbruch erlitt und sofort getötet wurde. Ein Ver¬
schulden ist niemand beizumcssen : das Zugpersonal hat alle
Vorsicht walten lassen . Möglich war der bedauerliche Unfall
allerdings nur durch das völlige Fehlen jeglichen Batznschutzes.

Meppen. Tödlicher Unglücksfall am Kanal.
Zum Einlassen eines Schleppzuges in die Meppener Schleuse
hatten zwei Schleusengehilfen, der 54jährige Bernhard,Jan-
knecht und der 32jährige Bernhard Schäler, mittels einer Hand¬
kurbel die über den Dortmund-Ems-Kanal führende Hubbrücke
hochgewunden , als plötzlich eine der beiden haltenden Stahl-
trossen riß und die achtzig Zentner schwere Brücke mit dem
westlichen Ende herunterstürzte. Die beiden Angestellten wur¬
den von der mit großer Gewalt zurückschnellenden Hebekurbel
getroffen und in das an jener Stelle zum Glück sehr seichte
Wasser geschleudert . Während der groß gebaute Sch . mit an¬
scheinend ungefährlichen Verletzungen davonkam, erhielt der
kleinere I . von der schweren , eisernen Kurbel einen heftigen
Schlag auf Stirn , Nase und Mund. Er verschied , durch Sch . aus
dem Wasser gehoben , blutüberströmt nach wenigen Minuten.
Der Verunglückte hat fast 40 Jahre im Dienste der Wasserbau¬
verwaltung gestanden . Die im Gesicht furchtbar entstellte Leiche
ist gerichtlich beschlagnahmtworden.

Falkenburg. Fischreiherfang mit dem Auto. Ein
Automobilfahrer aus Oldenburg, der im Morgennebel von Del¬
menhorst zurückkehrte , hat einen seltenen Fang gemacht . Während
der Fahrt geriet ein starker Fischreiher , der sehr niedrig flog,
gegen seinen Wagen und verletzte sich erheblich . Der Fahrer
konnte das prächtige Tier mit nach Hause nehmen.

Bremen. Tödlicher Automobilunfall. Ein töd¬
licher Unglücksfall ereignete sich in Oslebshausen in der Nähe
des Eafss Tolle . Ein älterer Rentner kam einem Auto zu nahe
und wurde von dem Kotflügel tödlich getroffen. — Opfer ihrer
Motorradraserei wurden zwei junge Leute aus der Hastedter
Vorstadt, welche mit einer ungeheuren Geschwindigkeit den
Osterdcich in Richtung Hastedt hinabfuhren. Bei der Draken-
burgerstraße fuhr der SchornsteinfegcrmeisterWebner freihändig
und verlor plötzlich die Gewalt über das Rad ; mit voller Wucht
rannte die Maschine auf den Radfahrweg und stürzte. Der
Mitfahrer wurde gegen einen Pfahl geschleudert und war so¬
fort tot, während W. einen Schädel - und Beinbruch erlitt . Der
Verletzte wurde mittels Krankenauto der Krankenanstalt zu¬
geführt.

Dorum. Furchtbare Tierquälerei. Die Bevöl¬
kerung von Misselwarden ist in Heller Empörung über einen
Vorfall, der von einer geradezu unglaublichen Verrohung zeugt.
Das Pferd eines Landwirts konnte in der letzten Zeit keine
Fuhren mehr ziehen , da es an der Brust schwer verwundet war.
Der Besitzer wollte aber die dreijährige Stute trotzdem noch
verwenden. Als das Tier nun eines Tages den Dienst ver¬
weigerte, ließ er einen Strohballen unter das Tier legen und

Zum ISO. Todestag Roufseaus.

Jean Jacques Rousseau , einer der größten Geister Frank¬
reichs , ist vor 150 Jahren , am 2 . Juli 1778 sechsundsechzig- :
jährig gestorben . Er und Voltaire haben die geistige Grund¬
lage zur französischen Revolution des Jahres 1789 geschaf- ,
fen . Sein hervorragender pädagogischer Roman „Emile" hat '

eine naturgemäße Erziehung der Jugend gefordert.

anzünden, während er selbst mit der Peitsche auf das Pferd
einschlug . Trotz dieser furchtbaren Quälerei zog aber das Pferd
nicht an, sondern warf sich in das brennende Stroh . Nun gab
der Besitzer den Auftrag, das Pferd abzufchirren . Dies konnte
aber erst geschehen , nachdem das brennende Stroh mit Wasser
begossen worden war. Selbstverständlich hat das arme Tier
bei dieser grausamen Prozedur -schwere Brandwunden am gan¬
zen Körper erlitten . Da es trotzdem weiter -züin - Fahren ver¬
wendet wurde, ist es einige Tage darauf auf der Weide ver¬
endet.

Humor und Satire.
Wir entnehmen dem „Gemütlichen Sachsen " :

Boshaft.
„ Schöne Sachen hat mein Sprötzling heute gemacht ! Klettert

auf den Schreibtisch , zerbricht sämtliche Federhalter , reißt eine
Anzahl unbeschrieben ! Bogen in Fetzen und schüttet schließlich
die ganze Tinte über das Manuskript einer Novelle, die ich vor
einigen Tagen angefangen hatte !"

„Unglaublich! Kann der Bengel denn schon lesen ?"

Hyperbel.
Chef (zu seinem Reisenden) : „Na, da sind Sie ja wieder

zurück, lieber Cohn, also Ihre Aufträge, die Sie von der Tour
geschickt haben, wirklich großartig ! Ich Hab' noch gestern zu
meiner Frau gesagt : Es gibt nur einen Cohn auf der. Welt !"

He!
Von

Hans Franck. -

Zu den Zeiten, als die Hansa zwar Meere beherrschte und
Könige zur Bürgerbotmäßigkeit zwang, aber dem deutschen
Binn'enlande, da man es nicht vom Schiffsbord aus komman¬
dieren konnte , öffentliche Sicherheit und Gesittung in vielen
Gegenden noch mangelten, fuhr ein Kaufmann mit seinem
Kutscher von Hamburg nach Leipzig . Der Wagen war mit
nordischen Waren, die gegen südliche Fleißerzeugnisse um¬
gehandelt werden sollten , so reichlich bepackt, daß schon deren
Veräußerung, wievielmehr ihre Verwandlung in andere Waren,
dem Besitzer das Antworten auf die Frage : Was werden wir
essen ? Was werden wir trinken? Womit werden wir uns
kleiden ? für den Rest seines Lebens abnahm. Dennoch ließ
der glückverwöhnte Kaufmann durch die norddeutsche Ebene
seinen warenbepackten Wagen Hinrollen , ohne für den Schutz
von Hab und Gut und Leben mehr als alltägliche Vorsorge zu
treffen.

Sobald jedoch die Waldberge des Harzes in Sicht kamen,
händigte er seinem Kutscher zwei doppelläufige geladene
Pistolen aus . Die , befahl er, solle der Rosselenker — ebenso
wie er selber es mit zwei anderen Pistolen tun werde, auf dem
Bock zu beiden Seiten neben sich legen . Sobald der Fahrende
ein Geräusch höre , das ihn auch nur einen Augenblick lang
denken lasse : „Räuber !" , habe er auf der Stelle zu halten und
statt Leine und Peitsche die schußbereiten Waffen in die Rechte
und die Linke zu nehmen. Aber obwohl während jener Jahre
in unwirtlichen Gegenden Deutschlands Raubüberfälle zu dem
Tagverlauf gehörten wie das Untergehen der Sonne, gelangten
der Kaufmann und sein Kutscher doch , ohne von beutegierigen
Buschbewohnern angefallen zu sein , über die Höhe des Harzes.

Als der Wagen bereits wieder geraume Welle bergab
ratterte und die Stunde nicht mehr fern war , da zum erstenmal
sich die jenseitige Ebene vor den Augen der Reisenden hin-
breitete, kam — mitten in einem meilenweiten dichten Tannen¬
wald — den Kaufmann ein Bedürfnis an. Er klopfte , daß der
Kutscher halte , stieg , da das Gefährt stand , aus ; entledigte sich
des für sein Vorhaben hinderlichen Pelzmantels und hing ihn
w, daß dessen üppiges Innere dem Betrachter in die Augen
stechen mußte, über die offene Wagentllr. Darauf bedeutete
e.r dem äbwärtsstarrenden Roßwart , doch vom Bock herunterzu¬
steigen und sich , damit es nicht noch eine unvorhergesehene
Fahrtunterbrechung übertag gebe , zu dem gleichen Zwecke nach
" nks einige Schritte in die Büsche zu schlagen , wie er es nach
rechts zu tun gedenke. ^ . . „ , . , .
^ Der Kutscher schüttelte , keinen Blick von dem Pelzfutter
des Mantels ewndend , den Kopf. Dann solle er wenigstens, er¬
munterte der Kaufmann ihn , während der Minuten seiner Ab¬
wesenheit sich die steifgesessenen Beine vertreten. Ueber dem
tagelangen Fahren habe man ja fast vergessen , daß sie den
Menschen von Gott im Himmel zum EehenWverliehenseien.
Und um sich selber und dem Zaudernden zu beweisen , daß er
nun wieder um den fast aus den Augen verlorenen Urzweck der
Beine wisse , machte er einige gespreizte Schritte neben dem
Wagen hin und her: Ah — das tue gut — unsagbar gut — !
Ah — ! Ah — ! Herunter vom Bock! Herunter ! Der Kutscher
nickte Gehorsamkeit und stieg ab. Der Kaufmann nickte Be¬
friedigung und verschwand hinter den Baumstämmen.

Der Abgestiegene machte jedoch nicht die geringste Miene,
sich im Wiedergebrauchseiner Beine zu üben . Er stand wie er¬
starrt vor dem Pelzmantel seines Herrn. Verschlang ihn mit
Idlnen Blicken ; streichelte ihn . Plötzlich ritz die liebkosende
Rechte sich von dem weichen Innern des Herrengewandes los.
Fuhr verächtlich über das härene Knechtsgewand hin, das
außen und innen von der gleichen rauhen Härte war. Und:
Herunter den Kutschermantel— über den Weggraben dem Un-
stchtbaren nachschleudern — hineinschlüpfen in den Herrenmantel-- lächelnd feststellen , daß er wie angegossen sitzt — wieder aus-

ziehen — in das Innere des Wagens werfen — die Kleider
vom Leib heruntereißen — sie hinter dem Kutschermantel Her¬
schleudern — die Pistolen auf dem Bock packen — ihre Hähne
spannen — sie schußbereit in die ausgestreckte Linke und Rechte
drücken — die Wagentür hinter sich mit dem Fuß zustoßen —
sich breitbeinig vor das verlassene Gefährt stellen — alles das
Werk von Sekunden.

Als der Kaufmann zwischen den Baumstämmen wieder
sichtbar wurde, schrie der Kutscher ihn an : Keinen Schritt wei¬
ter ehe er ihm seinen Willen kundgetan habe. Zwischen Totsein
oder Kutschersein habe er zu wählen. Kleider herunter ! Ihm
zuwerfen! Endlich , endlich habe sich das Spiel gedreht. Er , der
Kaufmann, habe Kutscherkleider und Kutschermantel jenseits
des Grabens anzuziehen und hinfort den Wagen zu fahren ; er,
der Kutscher , werde Kaufmannskleider und Kaufmannsmantel
diesseits des Grabens anziehen und hinfort sich fahren lassen.
Keinen Schritt ! Kein Wort ! Keinen Laut ! Kutschersein oder
Totsein! In einer Minute Kleider herunter oder nicht . Davon
hinge sein Schicksal ab. Was die Pistolen , deren Güte er ja
kenne , ihm wohl hinreichendbestätigten. Bis Drei habe er für
die Entscheidung Zeit . Eins — Zwei — !

Ehe der waffenbewehrte Kutscher Drei ! sagen konnte, be¬
gann der waffenlose Kaufmann zu knöpfen . Nachdem er sich
seines Oberzeuges entledigt, und es Stück für Stück über den
Graben geworfen hatte , zog der eine die Kleider des andern an.
Und die saßen den Leiden neuen Besitzern , als ob sie bei einem
geschickten Schneider für ihre jetzigen Träger bestellt seien . Denn
Kutscher und Kaufmann waren von gleicher Gestalt.

Der Kaufmann im härenen Kutschermantel stieg auf den
Bock, der Kutscher im pelzgefütterten Kaufmannsmantel schickte
sich an , auf dem Sitz im Wagen Platz zu nehmen.

Als der neue Kutscher oben saß und Leine samt Peitsche in
seinenHändenhielt , blickte er — wie er oft an seinem Vorgänger
gesehen hatte — prüfend nach rückwärts, und da er gewahrte,
daß der neue Herr zum Einsteigen bereit sei, brachte er — wie er
es unzählige Male vor seinem Vorgänger in solchem Augenblick
gehört hatte : „Wohin?"

„Nach Leipzig," antwortete der
Kutscherkaufmann. Und dann bedeutete er dem zustimmend
Nickenden : Er sei kein Unmensch . Werde, sofern der Kaufmanns¬
kutscher schwiege, ihm kein Leid antun . Nichts begehre er für
sich als den Wagen und seinen Inhalt . Samt den Kleidern und
dem Mantel natürlich, die er anhabe. Wagen und Ware werde
er als sein Eigentum verkaufen und mit Hilfe des Erlöses
irgendwo ein Leben in bäurischem Stand anfangen. Wenn er
aus Leipzig verschwunden sei, könne der Üeberrumpelte sich
seinetwegen in oas zurückverwandeln, was er ehedem gewesen
sei : in einen Kaufmann. Der kleine Harz-Aderlaß werde ihn
daran nicht hindern. Bis zu dem Tage seines Verschwindens
aus Leipzig jedoch habe er als Kutscher ihm zu dienen. Wehe,
wenn er den Mund aufmache , um zu verraten , wie es in Wahr¬
heit mit ihm stände ! Noch ehe er den ersten Satz beendet hätte,
sei er niedergeknallt. Er solle nicht vergessen , daß vier geladene
Pistolen im Wagen lägen. Uebrigens werde niemand ihm
seine Worte glauben. Denn daß das Entscheidende für das
Schicksal eines Menschen einzig die Kleider seien , habe er in¬
zwischen hoffentlich eingesehen.

Der Kaufmann dem sein Leben als das einzige Gut galt,
welches er nicht , wenn es verloren gegangen war , gleich allem
übrigen für Geld wiederkaufen konnte , hieb , statt der Kleider¬
frage eine Antwort zu geben , auf die Rosse ein und fuhr seinen
Kutscher nach Leipzig . Dabei hatte der Kutscher geringere
Mühe für einen Kaufmann zu gelten als der Kaufmann , seine
Kutscherfähigkeiten glaubhaft zu erweisen.

Der Kutscher im Pelzmantel, der seinen früheren Herrn
auch innerlich überwunden glaubte, träumte sich schon als Be¬
sitzer von unabsehbaren Hufen , von Enten und Gänsen, von
Hühnern und Hähnen, von Kälbern und. Schweinen , von Pfer¬
den und Kühen, der Knechte und Mägde nicht zu gedenken . In
dem Augenblick aber, da der Wagen von der Leipziger Tor¬
wache angehalten wurde, sprang der Kaufmann mit einem Satz

vom Bock herunter und rettete sich, noch ehe der Kutscher eine
der vier Pistolen anschlagen konnte , hinter Gewehre uno Helle¬
barden.

Was es gäbe ? fragte es lässig aus dem Innern des Wa¬
gens . Der Kaufmann sprudelte hervor, was im Harz geschehen
sei. Der Kutscher zuckte verächtlich die Mundwinkel. Man solle,
ließ er zu sagen sich dann herab, nur einmal ihn und seinen
ungetreuen Diener aufmerksam ansehen , so werde man wissen,
wie es in Wahrheit stände . Ein Windbeutel sei der leichtfertige
Ankläger, ein Betrüger , der hinterlistig an sich bringen wolle,
was ihm nicht gehöre ! Daß der arme Schlucker in solche Ver¬
suchung geraten sei, könne niemand besser verstehen als er , der
wisse, was er im Wagen mit sich führe. Nun aber sei es genug,
übergenug mit der Erklärung . Marsch ! Wieder auf den ange¬
stammten Bock!

Der Kaufmann beteuerte : Er sei der Besitzer des Wagens
und seiner Schätze , jener aber , der ihm Mantel und Kleider ge¬
stohlen und mit Hilfe der Pistolen die Knechtskleiderauf den
Leib gezwungen hätte, sei der Kutscher.

Die Soldaten wußten nicht : Wem glauben? Sie sagten
zu dem Mann in der Kutsche : Der Schein spräche allerdings für
ihn . Aber es sei nicht ihres Amtes, Streitigkeiten dieser Art
zu schlichten . So leid es ihnen täte — er müsse aussteigen und
ihnen mit dem Ankläger zum Richter folgen.

Der Richter fragte, forschte , sah die Kleider, die Mäntel,
sah die Männer an, horchte hinter ihre Worte, suchte ihre Ge¬
sichter hin bis zu ihren Herzen hinabzublicken . Aber wenn auch
schließlich sein Glaube den Kutscher Kutscher , den Kaufmann
Kaufmann hieß — Gewißheit, daß der vorgebliche Kaufmann
Kutscher , der gegenwärtige Kutscher Kaufmann sei, erhielt er
durch sein Verhör nicht.

Der Kaufmann in Kutscherkleidern schlug dem Richter vor.
Zeugen aus Hamburg kommen zu lassen , die ihn trotz der Ver¬
schandelung durch die Dienergewandung erkennen würden. Der
Kutscher in Kaufmannskleidern unterstützte diesen Vorschlag:
Bekannte aus Hamburg? Sehr wohl . Er habe die Gegenüber¬
stellung nicht zu fürchten.

Der Richter aber lehnte ab : Zeugen? Mit deren Hilfe
könne jedermann Richter sein . Entscheiden , was — auf der
flachen Hand liegend — einer Entscheidung nicht mehr bedürfe?
Wo in solchem Fall die Kunst seines Standes bleibe? Ohne
Zeugen, deren Herbeischaffung den Austrag des Handels viele
Wochen lang hinausschiebe— die Wahrheit durch innere Kräfte
erkennen , Verworrenes mit Sicherheit durch unfehlbaren Spruch
entwirren — das erst mache einen Richter, der solchen Ehren¬
namen verdiene, aus . Man solle die Streitenden nach draußen
führen. Er wolle mit sich allein die Sache einige Minuten
lang überdenken. Dann werde er die Wahrheit wissen , und
wenn die Abgeführten wieder eingetreten wären , den Richtigen
einsperren, den Richtigen zu seinem Wagen zurückgehen heißen.

Der Kaufmann zitterte. Der Kutscher lächelte. Beide, der
vor Ungewißheit Zitternde , der vor Gewißheit Lächelnde,
mußten indeß gehorchen und das Gerichtszimmer verlassen.Als sie der Türe nahe waren , rief der Richter plötzlich hinter
ihnen: „ He . Kutscher !"

unrecht die Kaufmannsklelder trug , still , wandte mit einem
Ruck den Kopf nach rückwärts und fragte, wie er es iabrelana
bei diesem Anruf getan hatte : „Wohin? "

Ins Gefängnis! ' lautete der donnernde Fahrtbefehl des
Richters. Denn nun war sein Glaube Gewißheit qeworden.
Dem ertappten Kutscher blieb nichts , als die Wahrheit zu
bekennen und sich in jener grauen Gewandung, die er nun
ẑahr und ^.ag statt der Kaufmannskleider tragen mußte , ein¬

zugestehen : daß zwar Kleider Leute machen ;
'

daß aber ein
Kutschermantel ebensowenig unfehlbare Kutscherhaftigkeiter-
znungt. wie ein Pelzmantel noch nicht unter allen Umständen
vor Kutschermanierenschützt.



Ol- enkurg.
-- bloch immer Kamps um den Küstenkanal. Die Kauf¬männische Deputation in Emden bat sich wieder mit dem Aus¬bau des Hunte-Ems-Kanals (Küstenkanals) befaßt und ist zueiner Stellungnahme gekommen , die entsprechend der bisherigen

§ ^ ung Emdens im ablehnenden Sinne war. Insbesonderehat sich die Deputation gegen den Ausbau der Strecke Kämpe-Leer gewandt. In einer Entschließungbringt die Kaufmänni¬
sche Deputation zum Ausdruck , daß diese Kanalerweiterung ein
schwerer Schlag für die Emshäfen und für die ostfriesische Klein-
schlffahrt sei. Besonders die ostfriesische Kleinschiffahrt würde,wenn der Elisabethfehn-Kanal ausgebaut wird, von der hol¬ländischen Konkurrenz erdrückt werden. Hatte die frühereStellungnahme gegen den Küstenkanal wenigstens vom Stand¬punkte Emdens aus einen Sinn , so ist der neue Beschluß der
Kaufmännischen Deputation von Emoen völlig unbegreiflich.Wie kann man im Juni 1928, also zu einem Termin , wo derKustenkanal zu drei Viertel fertig ist, überhaupt noch gegen die¬
sen VerkehrswegStellung nehmen! Am unbegreiflichsten ist die
Stellungnahme gegen den Ausbau des Kanals von Kampe nachLeer. In früheren Jahren hat Ostfriesland gerade den Ausbau
dieser Kanalstrecke gefordert, weil durch diesen Kanal eine Be¬
lebung vor allen Dingen des Hafens Leer erfolgen wird . Auch»er Hafen Emden selbst würde durch die holländische Schiffahrt,dre in Zukunft den Weg Delfziel—Emden—Leer—Kämpe-Oldenburg—Weser nehmen wird, mehr Verkehr erhalten . Mankann deshalb nur glauben, daß die KaufmännischeDeputationEmden den Beschluß gefaßt hat , ohne über die Zwecke desKanalausbaues Kampe—Leer unterrichtet zu sein.

Die Vertreter des Vorsitzenden des Siedlungsamtes. AufGrund des 8 3 Abs. 4 des Gesetzes für den Landesteil Olden¬
burg vom 20. Juni 1924 zur Ausführung des Reichssiedlungs-gesetzesist bestimmt , daß der Ministerialrat Hennings , sowie dieLandes-Oekonomieräte Llaß, Schipper und Dr. Schumacherbefugt sind , und zwar jeder einzeln, den Vorsitzenden des
Diedlungsamtes im Falle seiner Verhinderung zu vertreten.

Die Versorgung der ausscheidenden Soldaten. Der Soldat,der nach Beendigung seiner 12jährigen Dienstzeit aus dem
Heere ausscheidet , Hat Anspruch auf Versorgung. Das gleichegilt für die Soldaten , die vor Beendigung ihrer 12jährigenDienstzeit, aber nach mindestens 4 Jahren , wegen Dienstunfähig-keit entlassen werden müssen . Dabei war der Grundsatz maß¬
gebend , daß einem Manne, der die besten Jahre seines Lebens
IN aufreibender Arbeit dem Staate zur Verfügung gestellt hat,
nach der Entlassung aus diesem Dienste der Uebergang in einen
bürgerlichen Beruf ermöglicht werden muß. Die Versorgung
besteht aus einer Geld abfind ung und dem Zivildienst-
schein, der Anwartschaftauf Anstellung als Beamter oder An¬
gestellter bei Behörden gewährt. Dis Versorgung der Ausschei-Lenden ist gesetzlich geregelt. Die Bestimmungenfinden sich inr
. .WehrmachtMersorgungsgesetz vom 4 . 8. 1921" in seiner jetzigen
Fassung vom 19. 9. 25 (RGBl . I S . 349 ff.) und in den „Anstel¬
lungsgrundsätzen" ( Grundsätze für die Anstellung der Inhabereines Versorgungsscheines ) in ihrer neuesten Fassung vom 31. 7.
26 (RGBl, 26, Teil I . S . 435 ff.) . 1 . D -i e g el d l i ch e Ver¬
sorgung. a) Die Ueb e r g a n -g s ge b üh r n i ss e : Sie
werden bei 12jähriger Dienstzeit drei Jahre lang gewährt und
bstragen im ersten Jahre nach der Entlassung °/s, im zweitenund im dritten 'V» des letzten Diensteinkommens. Bei Ent¬
lassung bei Dienstunfähigkeitwerden nach einer Dienstzeit von
4 Jahren ein Jahr lang, nach einer Dienstzeit von 8 bis 12 Fah¬ren 2 Jahre lang Uebergangsgebühr-n-isse gezahlt. Bei Dienst¬
beschädigung kann nebenher eine Rente gewährt werden, b)Die einmalige llebergangsb -eihilfe: Sie soll in
erster Linie zur Beschaffung von bürgerlicher Kleidung dienen.
Sie beläuft sich auf 509 Mark bei 4- bis 8jähriger Dienstzeit,auf 1000 Mark bei einer Dienstzeit von 8 bis 12 Jahren , auf
1500 Mark bei 12 Jahren . Zahlung bei der Entlassung, c)
Zulagen zu Len ÜebergangsverhLltnissen: Siewird gewährt, wenn der A-usscheidende auf den Zivildienstschein
verzichtet . Sie beträgt 1000 Mark für jedes Jahr , in dem
Uebergangsgebührnissezuständig sind . Der Soldat z. B. , der
nach 12 Jahren ausscheidet und auf den Zivildienstschein ver¬
zichtet . würde also 3000 Mark Zulage zu den Uebergangs-
gebührnissen erhalten , ä) Kinder- und Frauenzuschläge, s)Eine einmalige llmzugsentschädigung, die dazu bestimmt ist,
dem Ausscheidenden zu ermöglichen , eine ihm angebotene Stelle
außerhalb seines letzten Standorts anzunehmen. Der Umzug
Puß innerhalb von zwei Jahren nach der Entlassung ausgeführtwerden, k) Solange der Ausgeschiedene laufende Uebergangs-
gebührnisse bezieht , kann er bei besonderem Notstand (Tod in
der Familie usw .) eine besondere Beihilfe erhalten. Z) Falls
sich der Ausgeschiedene eine selbstständige Existenz in einem nicht¬beamteten Berufe gründen will, können ihm die Uebergangs¬
gebührnisse und die Zulage dazu in -einer Summe ausgezahltwerden, b) Zur Erleichterung der ländlichen Ansiedlung und
zur Ausübung der See- und Küstenfischerei wird auf Antrageine Reichsbürgschaft gewährt bis zum doppelten Betrage des
selbst aufgebrachtenVermögens. 2. Der Z iv i lÄ i e n sts ch -e -i n.
Er gibt dem Inhaber nach Maßgabe der Anstellungsgrundsätze
Anwartschaftauf Anstellung als Beamter oder Angestellter bei
den Reichs - , Landes- , Kommunalbehörden und bei sonstigen
öffentlichen Körperschaften . Die Behörden sind verpflichtet,jeden Versorgungsan-wärter , der sich bei ihnen um Stellen be¬
wirbt , und dessen Unbrauchbarkeitsich nicht ohne weiteres aus
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^Mrs . Myrtle Huddleston aus Macomb (Jllinois-
U . S . A .) blieb zwei volle Tage im Wasser , schwimmend
oder treibend, und schuf damit einen neuen Weltrekord von

genau 50 Stunden 10 Minuten und 14 Sekunden.

der Bewerbung ergibt, in eine Bewerberliste einzutragen. Nach
Aufnahme in die Bewerberliste können -die Bewerber zur Fest¬stellung ihrer allgemeinen Bildung einer Vorprüfung unter¬
worfen werden. Von der Vorprüfung sind diejenigen Ver-sor-gungsanwärter befreit, die die Abschlußprüfung der Heeresfach¬
schule für Verwaltung und Wirtschaftbestanden haben.n. Holländische Gäste beim Küstenkanakverein. Am Freitag
unternahm der hiesige Küstenkanalverein mit Schiffahrts- und
Handelsvertretern aus Nordholland, die einen kürzlichen Besuchvon Vertretern des Küstenkanalvereins erwiderten, eine Kanal¬
fahrt , die über Oldenburg und Elisabethfehn bis weit in das
preußische Gebiet hinein bis nach Dörpen führte. Der Besuchgalt auch der Elisabethfehner Schleuse des ElisabethfehnerKanals und der jetzt in Arbeit befindlichen Kanalstrecke zwischen
Kampe und Dörpen. Die Besichtigung brachte einen Gedanken¬
austausch über die bereits bei dem Besuch in Holland angeregte
Schaffung einer günstigen Wasserstraßenverbindung von der
Weser über Oldenburg zur Ems nach Delfzyl, Groningen und
später nach Ausbau des großen Staatskanals durch den Zuider-
see nach Amsterdam . In den verschiedenen kurzen Ansprachen,
die gehalten wurden, gaben die holländischen Vertreter einen
kurzen Ueberblick über die Wünsche des holländischen Handelsund der Verkehrsinteressentensowie über den Umfang des für
den Binnenhandel in Betracht kommenden Verkehrs. Es wurde
wiederholt, daß die jetzige Verbindung zwischen Nordhollandund der Wesermündung, die im wesentlichen durch kleine Motor¬
schiffe hergestellt wird, auf die Dauer nicht zufriedenstellend ist.Als nächste Verbindung sehen die Holländer den Weg über die
Leda durch den Elsabethfehner Kanal in den Küstenkanal an,
der zurzeit jedoch infolge der ungenügenden Abmessungen der
Schleusen und des Kanals selbst nicht für die in Frage kommen¬
den Motorschiffe von 300 Tonnen Ladefähigkeit befahrbar ist.Die Holländer denken jetzt sogar schon an die geänderte Situa¬
tion, die in etwa sechs bis acht Jahren eintreten dürfte, wenn der
für 1000 Tonnen Ladefähigkeit vorgesehene Kanal Amsterdam-
Groningen—Delfzyl ausgebaut sein wird. Es liegen zwar Be¬
denken vor, die durch die weitere Wegstrecke gegeben sind und
dadurch , daß auf dem Dortmund-Ems-Kanal staatlicher Schlepp-
zwang besteht , aber diese würde nicht wesentlich genug sein , um
das Projekt zum Scheitern zu bringen.

Erfolgreiche Lebensrettung. Die Feuerwehr wurde zueiner Gasvergiftung nach der Donnerschweer Straße 14 gerufen.
Die mit dem Pullmotor angsstellten Wiederbelebungs-Versuche
waren nach zwölfininutiger Tätigkeit erfolgreich und der bereits
Bewußtlose ins Leben zurückgeru -fen.

Remontenmarkt. Auf dem am Sonnabend auf dem Pferde¬
marktplatz abgehaltenen Remontenmarkt des Verbandes der
Züchter des Oldenburger Pferdes waren etwa 170 Tiere aus
dem ganzen Lande eingetroffen. Vorführen ließ sich die zweite
Remontekommission jedoch nur 135 Pferde, Stuten und
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Das Geburtshaus Heinrich Heines in Düsseldorf, in
dein er am 13. Dezember 1797 geboren wurde, in der Volker
Straße 53, soll jetzt zur Erinnerungsstätte an den Dichter um¬
gewandelt werden. Die Wohnung der Eltern Heines, die sich
in einem Anbau befindet, ist geräumt worden. In ihr soll das
Mobiliar aus der Jugendzeit Heines (um 1800) aufgestellt

werden.

Wallache . Die übrigen mußten zum großen Leidwesen der Be¬
sitzer unhesehen wieder abrücken . Insgesamt kaufte die Kom¬
mission 30 Maschinengewehr-Pferde und 37 schwere Zugpferde
im Alter von vier und fünf Jahren . Die gezahlten Preise
waren gut. Alle gekauften Tiere, bis auf sechs, die bei der
hiesigen Maschinengewehr -Abteilung des Reichswehr-Jnfanterie-
Regiments bleiben, wurden noch denselben Tag zum Versand
gebracht . In Ostfriesland hatte dieselbe Kommission von 250
vorgeführten Pferden 65 angekauft.

Erziehungsbeihilfen auch für Fachschüler . Die vom Mini¬
sterium der Kirchen und Schulen unterm 4. Juni 1928 er¬
lassenen Grundsätze zur Verteilung der vom Reich überwiesenen
Erziehungsbeihilfen gelten sinngemäß auch für Schüler (Schü¬
lerinnen) mittlerer und höherer Fachschulen mit der Maßgabe,
daß Anträge auf Gewährung der Beihilfen durch die Aemter
Magistrate der Städte 1 . Klasse oder die Regierungen dem
Ministerium der sozialen Fürsorge einzureichen sind.

Personalien. Der Stadtrat beschloß in vertraulicher
Sitzung die unwiderrufliche Anstellung der Studicnassessorin
Frau Lentz an der Helene-Lange-Schule und die Pensionierung
der Mittelschullehrerin Fräulein Penshorn.

Polizeibericht. Gestohlen wurden : am 28. Juni nachmittags
von einem Fahrrade , welches in dem Fahrradstand der Ge¬
werbeschule an -der Blumenstraße stand , ein Dynamo, Marke
„ Berko "

; am 29. Juni hinter dem Amt Oldenburg ein Herren¬
fahrrad , Marke „ H. S . U ." , Nummer 598 595 . Das Rad hat
schwarzen Rahmen, engl. Lenkstange mit schwarzen Horngriffen,
Nickelfelgen , Gummiklotzpedale , breite Schutzbleche und einen
Sattel mit bunter Decke . — Festgenommen wurde am 28. Juni
der Arbeiter O . Z . aus Dresden wegen Bettelns . — Gefundenwurde am 24. Juni auf dem Pferdemarkt ein Damenfahrrad,Marke „ Dürkopp "

, und am 26. Juni Ecke Scheideweg und
Nadorster Chaussee ein Herrenfahrrad, Marke „Wolfram"

. Die
unbekannten Eigentümer werden ersucht , sich auf dem Fund¬bureau, Schloßplatz 7 , zu melden. — Wegen Trunkenheit wur¬
den vier Personen in Schutzhast genommen.

Nordwestdeutsche Nundschuu.
Fedderwarden. Schwerer Straßen Unfall. Als der

70 Jahre alte Landwirt Borchers aus Etzel mit seiner Ehefraumittels Sulky, von Sengwarden kommend , wo beide Verwandte
besucht hatten , die Chaussee zwischen Knyphausen und Antons¬
lust passierten , wurde das Gespann von einem ihm entgegen¬
kommenden Lastauto erfaßt, der Wagen kippte um und die bei¬
den Alten flogen heraus . Während der Ehemann Borchersmit einer Rippenquetschung davon kam , erlitt Frau Borchers
mehrere Verletzungen , darunter eine fünf Zentimeter lange

klaffende Kopfwunde. Dr. Sieberns -Fedderwarden leistete die
erste Hilfe, lieber die Schuldfrage werden die sofort eingelei¬
teten polizeilichen Ermittlungen Klarheit schaffen.

Langewerth. Wie man schnell zehn Mark ver¬
dienen kann. Hier schlossen Miei Anwohner von Middels¬
fähr , V . und I . , in der hiesigen Wirtschaft von Eisenha-uer fol¬
gende Wette ab : B . wettete mit seinem Kollegen I , . er wolle
für 10 Mark, nur mit Hemd und Unterbüx bekleidet , im
Parademarsch von dort nach seiner Behausung in Middelsfähr
marschieren . Gesagt, getan. Im Nu entledigte sich B . seiner
überflüssigen Kleidung, und unter dein Gelächter der Zech»
kollegen ging der Marsch vonstatten. B . gewann die Wett«
glänzend.

Jever . Das Bezirkstreffen der Arbeiter-
Turner. Die Veranstaltung des 1 - Bezirks im 11. Kreise
des Arbeiter-Turn - und Sportbundes in Jever hatte den Ver¬
hältnissen nach eine gute Beteiligung und nahm einen glänzen¬
den Verlauf. Hervorzuheben verdient besonders der imposante
Festzug von 500 Teilnehmern. Näherer Bericht erfolgt in der
Sportbeilage.

Westerstede . Ein sechzehnjähriger Sittlich¬
keit sv er b r e ch c r . In das hiesige Gefängnis eingeliefert
wurde der 16jährige Haussohn I . F . aus Westerloy. Er wird
beschuldigt , seit längerer Zeit sich an kleinen Mädchen unsittlich
vergangen zu haben. Sein verwerflichesTreiben kam erst ans
Tageslicht, als eines der Mädchen unterleibskrank wurde und
ein Arzt hinzugszogen werden mutzte . Weiter soll er sich auch
anderen radsahrenden Mädchen mit unflätigen Worten und auch
in unsittlicher Art genähert haben. Ein Mädchen hat sich
vor ihm nur durch die Flucht retten können . Die amtliche
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

Emden. Die erstenEmderHeringe sind da . In
diesen Tagen werden die ersten Ja -gerschiffe mit über 1000
Kantjes diesjähriger Emder Heringe aus Sammelladungen , die
von den noch fischenden Loggern abgegeben sind , eintreffeN. Wie
aus einem Telegramm hervorgeht, sind die beliebten Emder
Heringe von sehr guter Qualität und geeignet, den schottischen
Hering vom Markte zu verdrängen.

Elsfleth. Starke Erhöhung der Strompreise.
Weil die städtischen Finanzen im Argen liegen, beabsichtigt
der Magistrat Elsfleth , einen besonderen Aderlaß an den
Stromverbr-auchern vorzunehmen. Der Strompreis für da¬
elektrische Licht soll von 50 Pfennig auf 80 Pfennig erhöht
werden. Gibt es keine anderen Steuerquellen, als die schlecht
bezahlte Arbeiterschaft noch mehr zu belasten?

Gewerkschaftliches.
Paul Umbreit KV Jahre alt.

Ein Mann , der wie wohl kaum ein anderer die Geschichte
der freien Gewerkschaftsbewegung verkörpert, feierte soeben
seinen sechzigsten Geburtstag . Paul Umbreit war am 30 . Juni
sechzig Jahre alt . Sein Geburtstag ist ein Gedenktag der
Freien Gewerkschaften . Paul Umbreit — das sechste unter 14
Kindern eines Leipziger Kammachers — lernte Drechsler und
wurde später Mechaniker und Monteur . Ein Betriebsunfall,
der ihm eine Rippenverletzung brachte , und eine schwere Lun¬
gen- und Rippenfellentzündung machten ihm die Ausübung
seines Berufes unmöglich . So wurde er , der sich schon früh,
z. B . in Elberfeld für die Freie Presse literarisch betätigt hatte,
Redakteur der „Holzarbeiter-Zeitung". Im Jahre 1900 war er
bereits Redakteur am Korresvondenzblatt der General-Kom¬
mission , das bisher Legien im Nebenamt geleitet hatte.

Es war ein glücklicher Griff, den die freien Gewerkschaften
machten , als sie Umbreit an's Korrespondenzblatt beriefen.
Was Umbreit seitdem für die Entfaltung der großen Gedanken
der Gewerkschaftsbewegung getan hat , läßt sich nicht in einigen
Sätzen schildern . Die Fülle seiner literarischen Arbeiten z. B.
über die Arbeitslosenunterstützungund Arbeitsvermittlung , über
udie Arbeiterschutzgesetzgebung , über die geschichtliche Entwicklung
der Gewerkschaften vor und nach dem Krieg, über Arbeitskam¬
mern usw . zeigt, daß llmbreit erstaunlich umfassend die gewerk¬
schaftliche und sozialpolitische Materie beherrscht . Kein Wun¬
der , wenn er auf dem Nürnberger Gewerkschaftskongreß in den
Bundesvorstand gewählt wurde -und heute im Reichswirtschafts¬
rat den Vorsitz im SozialpolitischenAusschuß führt.

Wer Umbreit näher kennt , schätzt diesen allezeit hilfs¬
bereiten Berater , sozialpolitischen Fachmann und klugen Kriti¬
ker ganz besonderst denn Umbreit schöpft aus dem Vollen: mit
zwei Sätzen sagt er über so manches knifflige Problem mehr als
-andere in ganzen Artikeln. Der Kamerad Ambreit trägt viel
dazu bei , daß heute im ADGB., im roten Haus der Berliner
Jn -selstraße , eine geistige und menschliche Atmosvhäre herrscht,
die das jüngere Element bei jedem Besuche so überaus wohl¬
tuend berührt und geräuschlos Begeisterung und Energie weht.
Möge uns der gute Kamerad noch lange erhalten bleiben!

Mstringer parteiangelegenhelten.
Sozialistische Arbeiterjugend. Heute abend : Funktionär-

und Vorstandssitzung. — Dienstag : Sport -abend. — Mitt¬
woch : Mitgliederversammlung. — Die Genossen , die mit
auf Fahrt vor oder nach dem Dortmund-Treffen wollen,
müssen sich bis Mittwoch beim Genossen Stahl anmelden.

Verantwortlich für Politik Feuilleton, allgemeinen Teil und
Provinzielles: Karl Schatz , Rüstringen: für den Broker
Teil : Joh. Acker Brake. Druck : Paul Hug L To. Rüstrtngen.

H «riiriiielir » tri -deir.
Die Voranschläge der Gemeindekassen für

das Rechnungsjahr1 . April 1928 bis 31 . März
1929 liegen vom 2. bis einschließlich 16. Juli
d. I . zur Einsicht und Einbringungetwaiger
Einwendungen tm Gemeindebureau öffent¬
lich aus.

Hammelwarden, den 29. Juni 1928.
Gemeinvevorstand . Köster.

Ortsverein Brake.

Mittwoch , 4 . Juli , abends pünktl . 8 Uhr,
Mitgliederversammlung

in der „ Friedeburg"
Vollzähliges Erscheinen der Kameraden
erwartet Der Vorstanp.

2 u «rikvi' ki 's n lr«
IVis 8ie Idrso 2uoüei los ooo vierter arbsits-
lZkiF verrleo , teils ied jedem -<i'LnIrm - -men!
.'Sltliep mit. tön liöv 5VdIId --- l lr A4 - tj essen
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Zu der am Sonn¬
abend , dem 7 . Juli,
abends8.15 Uhr, inder
„Friedeburg (H . Bü-
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Wcrtzuwachssteuerordrmng
- er Stadt Wilhelmshaven.

(Gemäß Runderlaß des Ministers des Innern
Vom 20 . März 1928 — IV St . 350 — Ministe¬

rialblatt S . 629 ) .

Auf Grund der W 13 , 18 , 63 , 69 , 70 , 79,
82 und 90 des Kommunalabgabengesetzes vom
14. Juli 1893 (Gesetzsammlung S . 152 ) in der
jetzt geltenden Fassung des Gesetzes über Aende-
rungen im Finanzwesen vom 3. Juli 1913
(Reichsgesetzblatt S . 521 ), des § 38 des Preußi¬
schen Ausführungsgosetzes zum Finanzaus¬
gleichsgesetze (Gesetzsammlung 1927 , Seite 63)
und des Beschlusses der städtischen Körper¬
schaften vom 12 ., 23 ., 27 . und 30. April , 2 . und
8. Mai 1928 wird sür die Stadt Wilhelms¬
haven folgende Steuerordnung erlassen:

8 1-
(1) Bei Rechtsvorgängen, die den Uebergang

des Eigentums an Grundstücken und Grund¬
stücksteilen in der Stadt Wilhelmshaven be¬
treffen, wird eine Wertzuwachssteuer erhoben. .

(2) Den Grundstücken stehen Berechtigungen
gleich , auf welche die Vorschriften des bürger¬
lichen Rechts über Grundstücke Anwendung fin¬
den; ausgenommen sind unbeweglicheBergwerks¬
anteile.

(3) Dem Uebergange des Eigentums an
Grundstücken steht gleich der Uebergang von
Rechten an dem Vermögen von Personenver¬
einigungen (einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , einer Kommanditgesellschaft, Aktien¬
gesellschaft , Kommanditgesellschaft aus Aktien,
Gewerkschaft, eingetragene Genossenschaft, eines
eingetragenen Vereins oder einer offenen
Handelsgesellschaft usw.), soweit das Vermögen
der Vereinigung aus in Wilhelmshaven be¬
lesenen Grundstücken besteht, wenn entweder
züm Gegenstände des Unternehmens die Ver¬
wertung von Grundstücken gehört, oder wenn
die Vereinigung geschaffen ist, um die Zuwachs-
steusr zu ersparen.

8 L
Die Steuerpflicht tritt ein:
bei den zur Uebertragung des Eigentums ver¬
pflichtenden Veräußerungsgeschästen mit dem
Abschluß des Geschäfts; als Veräußerungs¬
geschäft sind auch anzusehen:
1. die Uebertragung der Rechte der Erwerber

aus Veräußerungsgeschästen;
2. die Uebertragung von Rechten aus An¬

trägen zur Schließung eines Veräuße-
rungsgeschästs , die den Veräußerer binden,
sowie aus Verträgen , durch die nur der
Veräußerer zur Schließung eines Ver
öußerungsgeschäfts verpflichtet wird;

8. nachträgliche Erklärungen des aus eine«
Veräußerungsgeschäste berechtigten Er¬
werbers , die Rechte für einen Dritten er¬
werben oder die Pflichten sür einen
Dritten übernommen zu haben;

4. die Abtretung der Rechte aus dem Meist-
gebot und die Erklärung des Meistbieten¬
den, daß er für einen anderen geboten
Habs;

5. Rechtsgeschäfte, durch die jemand ermäch¬
tigt wird , ein Grundstück ganz oder teil¬
weise aus eigene Rechnung zu veräußern;

b) in allen übrigen Fällen , in denen es eines
Veräußerungsaeschäfts zum Uebergang des
Eigentums nicht bedarf (Zwangsversteigerung,
Enteignung , Ausschluß, Konsolidation ) , mit
Vollendung des Rechtsvorganges, der die
Rechtsänderung bewirkt.

Steuerpflichtig ist auch ein Rechtsvorgang,
der nicht unmittelbar den Uebergang des Eigen¬
tums betrifft , aber ein Rechtsgeschäft zum
Gegenstände hat , durch welches einem anderen
ermöglicht werden soll , über das Grundstück wie
ein Eigentümer zu verfügen. Der Eintritt der
Steuerpflicht bestimmt sich sinngemäß nach 8 2a.

8 4.
Die Besteuerung wird nicht dadurch ausge¬

schlossen , daß ein nach der Steuerordnung steuer¬
pflichtiger Rechtsvorgang durch einen anderen
verdeckt wird.

8 5.
I. Die Zuwachs st euer wird nicht er¬

hoben:
1. beim Erwerbe von Todes wegen im Sinne

des Z 2 des Erbschaftssteuergesetzes, in der
Fassung vom 22 . August 1925 (RGBl . I , S.
320 ) , sowie beim Erwerb auf Grund einer
Schenkung unter Lebenden im Sinne des
Z 3 deS Erbschaftssteuergesetzes, sofern nicht
die Form der Schenkung lediglich gewählt ist,
um die Zuwachssteuer zu ersparen;

2. bei der Begründung , Aenderung , Fort¬
setzung und Aushebung der ehelichen Güter¬
gemeinschaft;

3. beim Erwerb auf Grund von Verträgen , die
zwischen Miterben oder Teilnehmern an
einer ehelichen oder fortgesetzten Güter¬
gemeinschaft zum Zwecke der Teilung der
zum Nachlaß oder zum Gcsamtgut gehören¬
den Gegenstände abgeschlossen werden , sowie
beim Erwerb aus Grund eines Zuschlages,
der in den vorgenannten Fällen bei Teilung
im Wege der Versteigerung einem Miterben
oder Teilnehmer erteilt wird;

4. beim Erwerbe der Abkömmlinge von Eltern,
Großeltern und entfernteren Voreltern , so¬
wie beim Erwerb der Eltern von den
Kindern : den Eltern stehen gleich die Stief-
und Schwiegereltern , ebeno die Adoptiv¬
eltern , wenn kein Verdacht besteht, daß die
Annahme an Kindesstatt zum Zwecke der
Steuerhinterziehung vorgenommen ist;

5. beim Erwerbe durch verdrängte Grenzlands -,Auslands - und Kolonialdeuische, die durch
ihre Verdrängung ihre wirtschaftliche Lebens¬
grundlage ganz oder zum überwiegenden
Teil verloren haben, sosern der Erwerb zum
Zwecke der erstmaligen Wiederansetzung er¬
folgt und der Veräußerer nachweist, daß er
den Beräußerungspreis im Hinblick aus die
Nichterhebung der Wertzuwachssteuer ent¬
sprechend gesenkt hat;

6. beim Einbringen in eine ausschließlich aus
dom Veräußerer und dessen Abkömmlingen
oder aus diesen allein bestehende Vereini¬
gung . Die Sieuerpflicht tritt ein , wenn nach¬
träglich ein Gesellschafterausgenommen wird,
der nicht zu den Abkömmlingen des Ver¬
äußerers gehört:

7. beim Einbringen von Nachlahgegenständen in
eine ausschließlich von Miterben gebildete
Vereinigung . Die Vorschrift von Ziffer 6
Satz 2 findet entsprechende Anwendung;' O' Assist Austausch im Inland gelegener Erund-
ftucke zum Zwecke der Zusammenlegung
(Flurbereinigung ), der Ermöglichung einer
besseren landwirtschaftlichen Ausnützung von
Grundstücke» im Gemengelage, der Grenz¬
regelung oder der besseren Gestaltung von
Bauflächen (Umlegung), sowie bei Ablösungvon Rechten an Forsten, wenn diese Maß¬
nahmen auf der Anordnung einer Behörde
beruhen , oder von einer gesetzlich hierfür zu¬
ständigen Behörde als zweckdienlich anerkannt
werden;

3- bei Griindstücksübertragungen , welche der
Besiedelung des planen Landes oder der
Schaffung gesund- ' Ueinwvhnungen sürMinderbemittelte neu bestimmt sind,wenn als Verö Körperschaften des
öffentlichen Rechts ooer solche Pcrsonenver-

I einigungen , die sich mit den genannten
> Zwecken befassen, beteiligt sind. Die Befrei¬

ung der Personenvereinigungen tritt nur für
den erstmaligen Verkauf ein , wenn der Rein¬
gewinn satzungsgemäß auf eine Verzinsung
von höchstens 5 v . H. der Kapitalanlagen be¬
schränkt, bei Auslosungen , Ausscheiden eines
Mitgliedes und für den Fall der Auflösung
der Vereinigung den Mitgliedern nicht mehr
als der Nennwert ihrer Anteile zugesichert
und bei der Auslösung der etwaige Rest des
Vermögens sür gemeinnützige Zwecke be¬
stimmt ist;

10 . wenn das Vermögen einer öffentlichen
Körperschaft als Ganzes aus eine andere
öffentliche Körperschaft übertragen wird;

11 . vom Reich , dem Lande oder den Gemeinden
(Gcmeindeverbänden) , in deren Bereich sich
das Grundstück befindet.

II . Zu den Miterben im Sinne der Ziffer 3
und 7 wird der überlebende Ehegatte gerechnet,
der mit den Erben des verstorbenen Gatten güter-
gcmeinschaftlichesVermögen zu teilen hat . Die
Steuerbefreiungen nach Ziffer 3 und 4 kommen
auch Ehegatten von Miterben oder Teilnehmern
an einer fortgesetzten Gütergemeinschaft, sowie
Ehegatten von Äbkömmligen zu, wenn sie aus
Grund des bestehenden Güterstandes ohne rschts-
geschästliche Uebertragung Eigentümer werden.

(1) Als steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der
Unterschied zwischen dem Erwerbspreise und dem
Veräußerunaspreise . Beruht der Erwerb auf
einem gemäß 8 5 Nr . I Ziffer 1 bis 10 steuer¬
freien Rechtsvorgange, so ist für die Ermittlung
des Wertzuwachses von dem Preise zur Zeit des
letzten steuerpflichtigen Rechtsdorganges auszu¬
gehen. Ob im Sinne dieser Vorschrift Rechtsvor-
gänge steuerfrei oder steuerpflichtig find, ist auch
für die Zeit vor dem Inkrafttreten dieserOrdnung
nach ihr zu bestimmen.

(2) Der Preis bestimmt -sich nach dem Gesamt¬
beträge der Gegenleistungen einschließlichder vom
Erwerber übernommenen oder ihm sonst infolge
der Veräußerung obliegenden Leistungen und der
vorbehaltenen oder auf dem Grundstück lastenden
Nutzungen: bei Verträgen über Leistungen an Er-
süllungsstatt nach dem Werte , zu dem die Gegen¬
stände an Erfüllungsstatt angenommen werden.

(3) Die auf einem nicht privatrechtlichen Titel
beruhenden Abgaben und Leistungen , die aus dem
Grundstück kraft Gesetzes lasten (gemeine Lasten) ,
werden nicht mitgerechnet. Der Wert wieder¬
kehrender Leistungen und Nutzungen bestimmt sich
nach den Vorschriften der Reichsabaabenordnung.

(4) Ist einem der Vertragschließenden ein
Wahlrecht oder die Befugnis eingeräumt , inner¬
halb gewisser Grenzen den Umfang der Gegen¬
leistung zu bestimmen, so ist der höchstmöglichste
Betrag der Gegenleistung maßgebend.

(5) Beim Uebergang im Wege der Zwangs¬
versteigerung gilt als Preis der Betrag des Meist-
gebots, zu dem der Zuschlag erteilt ist, unter Hin¬
zurechnung der vom Ersteher übernommenen ge¬
richtlich festgestellten Leistungen . Im Falle der
Abtretung der Rechte aus dem Meistgebot oder
der Erklärung des Meistbietenden, daß er für
einen anderen geboten habe, tritt an die Stelle
des Mcistgebots der Wert der Gegenleistung,
wenn sie höher ist als das Meistgebot.

(6) Ist ein Preis nicht vereinbart oder nicht
zu ermitteln , so tritt an dessen Stelle der ge¬
meine Wert des Grundstücks.

(7) Das Gleiche gilt , wenn aus dem Grund¬
stück eine der im 8 1 bezeichnten Berechtigungen
oder ein Nießbrauchrecht lastet , zu deren Be¬
seitigung der Veräußerer nicht verpflichtet ist
und der gemeine Wert des Grundstücks unter
Berücksichtigung feiner Belastung den Wett der
Gegenleistung übersteigt.

(8) Wenn die Beteiligten einen Teil des
Entgelts in die Form einer Vermittlungsgebühr,
einer den üblichen Zinssatz erheblich übersteigen¬
den Verzinsung des gestundeten Preises oder
einer sonstigen Nebenleistung kleiden, so ist der
als Teil des Entgelts anzusetzende Betrag durch
Schätzung zu ermitteln.

8 7-
(1) Soweit der Erwerbspreis nicht in Gold-,

Renten - oder Reichsmark berechnet ist, wird er
gemäß den Bestimmungen des ß 2 des Auf¬
wertungsgesetzes vom 16 . Juli 1925 (RGBl . I
S . 117 ) nach seinem Goldmarkbetrage berechnet.
Maßgebnd sür die Berechnung ist, falls ein Ver¬
äußerungsgeschäft abgeschlossen war , das zur
Uebertragung des Eigentums verpflichtete, der
Tag des Abschlusses des Rechtsgeschäfts, in
allen übrigen Fällen der Tag der Vollendung des
Rechtsvorganges, der die Rechtsänderung be¬
wirkt hat.

(2) Hat der Veräußerer beim Erwerbe dos
Grundstücks in Anrechnung aus den Eerwbspreis
Schuldverpflichtungen , Hypotheken usw. über¬
nommen , so gilt abweichend von der Bestim¬
mung des vorhergehenden Absatzes für die Be¬
rechnung des Goldmarkbetrages der über¬
nommenen Schuldverpflichtungen folgendes:

1. Bestehen die Schuldverpflichtungen bei der
neuen Veräußerung des Grundstückes noch
und werden diese von dem neuen Erwerber
übernommen , so ist für die Berechnung ihres
Eoldmark betrages der Umrechnungs¬
tag des übrigen Erwerbspreises (Abs . 1)
maßgebend: jedoch ist ihr Wert sür die Be¬
rechnung des Erwerbspreises mindestens
mit dem gleichen Betrage einzustellen, wie
er bei der Berechnung des neuen Veräuße¬
rungspreises in Ansatz gebracht worden ist.

2. Sind die Schuldverpflichtungen bis zur
neuen Veräußerung des Grundstückes ge¬
tilgt , ist ihr Goldmark b e t r a g nach dem
Werte der Leistungen zu berechnen, die der
Veräußerer sür die Tilgung am Tilgungs¬
tage aufgewandt hat , soweit nicht ihr Gold¬
mark betrag am Tage des Erwerbs des
Grundstücks höher ist.

8 8 .
(1) Dem Erwerbspreis sind hinzuzurechnen:

1, Die nachweislich ausgewandten Erwerbs¬
kosten einfchl. einer etwa bezahlten Vermitt¬
lungsgebühr in ortsüblicher Höhe. An Stelle
der nachweislich aufgewandten Erwerbskosten
wird auf Antrag des Veräußerers ein Be¬
trag von 6 d . H. des Erwerbspreises als Er¬
werbskosten angenommen.

2. Die Aufwendungen sür Bauten , Umbauten
und sonstige dauernde Verbesserungen, auch
solcher land - und forstwirtschaftlicher Art , die
innerhalb des sür die Steuerberechnung
maßgebenden Zeitraums gemacht sind und
nicht der lausenden Unterhaltung von Bau¬
lichkeiten oder der laufenden Bewirtschaf¬
tung von Grundstücken dienen , soweit die
Bauten und Verbesserungen noch vorhanden
sind. '

3.. Falls der Erwerb im Wege der Zwangs¬
versteigerung erfolgt ist und der Veräußerer
zurzeit der Einleitung der Zwangsversteige¬
rung Hypotheken- oder Erundschuldgläu-
biger war , der nachweisliche Betrag seiner
infolge der Zwangsversteigerung ausgefalle¬
nen Forderungen bis zu dem gemeinen
Werte , den das Grundstück zurzeit der
Zwangsversteigerung hatte . Die Forderun¬
gen kommen, wenn sie durch unentgeltliches
Rechtsgeschäft erworben sind, nur in Höhe
des geleisteten Entgelts in Anrechnung. Be¬
ruht ihr Erwerb auf einer Schenkung oder
ist ihre Eintragung innerhalb kürzerer Zeit
als sechs Monate vor der Einleitung der
Zwangsversteigerung erfolgt , so werden die
Forderungen nur berücksichtigt, wenn nach

den Umständen Schenkung oder Eintragung
keine Steuererspärung bezweckten.

(2) . Die Berechnung des Goldmarkbetrages
hat gemäß 8 7 Abs. 1 Satz 1 zu erfolgen ; maß¬
gebend ist:
a) hinsichtlich der Erwerbskosten (Ziffer 1) der

im 8 7 Abs . 1 bestimmte Stichtag;
b) hinsichtlich der Aufwendungen (Ziffer 2) der

Tag der Leistung:
o) hinsichtlich der Hypothek oder Grundschuld

(Ziffer 3) der Zeitpunkt ihrer Erwerbung
(88 3, 5 Auswertungsgesetzes vom 16 . Juli
1925 , RGBl . I S . 117 ) :

ci) hinsichtlich des sür den Erwerb der Forde¬
rungen geleisteten Entgelts (Ziffer 3) der
Tag der Leistung.

8 » .
Dem Aeräußerungspreis ist ein nach den Vor¬

schriften dieser Ordnung zu berechnender Steuer¬
betrug hinzuzurechnen, wenn der Erwerber des
Grundstücks die Zahlung der Zuwachssteuer über¬
nommen hat.

8 1V..
Von dem Veräußerungspreise sind in Abzug

zu bringen die dem Veräußerer nachweislich zur
Last fallenden Kosten der Veräußerung und
Uebertragung einschließlich der von ihm für die
Vermittlung gezahlten ortsüblichen Gebühr,
sofern nicht an Stelle des Veräußerungspreises
der gemeine Wert maßgebend ist.

8 11-
Beim Tausch von Grundstücken ist die Steuer

für jedes Grundstück gesondert zu berechnen.
8 12.

(1) Bei einem aus Anlaß einer Flurbereini¬
gung , Grenzregulierung oder Umlegung empfan¬
genen Grundstück ist als Erwerbspreis das Ent¬
gelt anzusehen, das bei dem letzten steuerpflich¬
tigen Rechtsvorgang für das in die Flurbereini¬
gung usw. gegebene Grundstück gezahlt wor¬
den ist.

(2) Ausgleichszahlungen sind dem Erwerbs¬
preise hinzu- oder abzurechnen. Für die Steuer-
berechnung kommt der auf diesem Wege bericht-
tigte Erwerbspreis und die Größe des aus der
Bereinigung empfangenen Grundstücks in Frage.
Als Vesttzdauergilt die Zeit von dem Erwerb des
in di« Flurbereinigung , Grenzrcgulierung oder
Umlegung gegebenen Grundstücks an.

8 13.
(1) Beschränkt sich der steuerpflichtige Rechts¬

vorgang auf einen Teil eines Grundstückes, so
wird der Erwerbspreis dieses Teiles nach dom
Verhältnis seiner Größe zur Größe des Gesamt¬
grundstücks berechnet. Das zu Straßen und
Plätzen unentgeltlich abgetretene Land wird hier¬
bei von der Gesamtgröße in Abzug gebracht.
Sind in dem Erwerbspreis Bauten oder sonstige
Leistungen eingeschlossen, so ist deren Wert aus
dem Erwerbspreis vorher auszusondern.

(2) Werden mehrere Teile des Grundstücks
durch verschiedeneRechtsvorgänge von demselben
Veräußerer oder seinen Erben innerhalb drei
Jahren veräußert , so ist der Steuerpflichtige be¬
rechtigt, den bei einem Geschäft erlittenen , nach
den Vorschriften dieser Ordnung zu berechnenden
Verlust bei bem Veräußerungspreis des jeweilig
letzten Geschäfts innerhalb dieses Zeitpunktes in
Abzug zu bringen . Die während des Zeitraums
stattgefundenen Veranlagungen sind erforder¬
lichenfalls zu berichtigen; ein diesbezüglicher An¬
trag ist innerhalb drei Monaten nach Ablauf
der dreijährigen Frist zu stellen. Für Erwerbs-
Vorgänge, die vor dem Inkrafttreten dieser Ord¬
nung stattgefunden haben , beginnt der Lauf der
Frist Mt dem Tage , an dem die Ordnung Gel¬
tung erlangt ..

(3) Aufwendungen kommen nur insoweit in
Anrechnung, als sie den veräußerten Teil be¬
treffen . Handelt es sich um eine das Gesamt¬
grundstück oder mehrere Teile desselben betref¬
fende Anlage , so sind die zu berücksichtigenden
Kosten nach dem Flächenverhältnis zu verteilen.

8 14.
(1) Bei der steuerpflichtigen Ueberlassung

eines gemeinschaftlichen Grundstückes an einen
Mitberochtigten bleibt die Sieuerpflicht auf den
veräußerten Anteil beschränkt. Bei dem nächsten
Steuerfall ist der Wertzuwachs für den eigenen
und für den hinzuerworbenen Anteil gesondert
zu berechnen und zu versteuern.

(2) Eine gleiche gesonderte Steuerberechnung
hat auch in anderen Fällen dann stattzufinden,
wenn der Veräußerer Anteile des Grundstücks
zu verschiedenen Zeiten erworben hatte.

8 15.
(1) Die Steuer beträgt:

10 v . H. des Wertzuwachs bei einer Wertsteige¬
rung bis ausschließlich 20 v . H. des
Erwerbspreises zuzüglich der Anrech¬
nungen,

11 v . H. bei einer Wertstcigerung von 20 bis
ausschließlich 30 v . H .,

12 v . H. bei einer Wertsteigerung von 30 bis
ausschließlich 50 v . H .,

13 v . H. bei einer Wertsteigerung von 50 bis
ausschließlich 70 v . H.,

14 v . H. bei einer Wettsteigerung von 70 bis
ausschließlich 90 v . H.,

15 v . H. bei einer Wertsteigerung von 90 bis
ausschließlich 110 v . H.,

18 v . H. bei einer Wertsteigerung von 110 bis
ausschließlich 130 v . H .,

17 v . H . bei einer Wsrtstsigerung von 130 bis
ausschließlich 150 v . H .,

18 v . H. bei einer Wertsteigerung von 150 bis
ausschließlich 170 v . H.,

19 v . H . bei einer Wertsteigerung von 170 bis
ausschließlich 190 v. H .,

20 v . H . bei einer Wertsteigerung von 190 bis
ausschließlich 200 v . H. ,

21 v. H . bei einer Wertfteigernng von 200 bis
ausschließlich 210 v . H .,

22 v . H. bei einer Wertsteigerung von 210 bis
ausschließlich 220 v . H .,

23 v . H. bei einer Wertsteigerung von 220 bis
ausschließlich 230 v . H .,

24 v . H . bei einer Wertsteigerung von 230 bis
ausschließlich 240 v. H .,

25 v . H . bei einer Wertsteigerung von 240 bis
ausschließlich 250 v H .,

28 v . H . bei einer Wertsteigerung von 250 bis
ausschließlich 260 v . H„

27 v . H. bei einer Wertsteigerung von 260 bis
ausschließlich 270 v . H.,

28 v . H. bei einer Wertsteigerung von 270 bis
ausschließlich 280 v . H . ,

29 v . H. bei einer Wertsteigerung von 280 bis
ausschließlich 300 v H.,

30 v. H . bei einer Wertsteigerung von 800 v . H.
und mehr.

(2) Die nach Abs. 1 sich ergebende Steuer er¬
höht sich bei einem für die Steuerberechnung
maßgebenden Zeitraum

bis zu 1 Jahr um 100 v . S .,
bis zu 2 Jahren um 80 v . G.,
bis zu 3 Jahren um 60 v . S .,
bis zu 4 Jahren um 40 v . H.,
bis zu 5 Jahren um 20 v . H.

mit der Maßgabe, daß die Steuer 30 v . H. des
Wertzuwachses nicht übersteigen darf.

(3i Der Steuersatz (Abs. 1) ermäßigt sich für
das 7. und jedes vollendete weitere Jahr um je
1 v . H . 86 Abs . 1 Satz 2 und 3 finden auf den
für die Steuerberechnung maßgebenden Zeitraum
entsprechende Anwendung . Die Ermäßigung tritt
nicht ein , wenn der für die Ermittlung des Wert¬
zuwachse? maßgebende Erwerb des Grundstücks
in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31 . Dezember
1924 stattgefunden hat.

(4) Handelt es sich um den Verkauf eines
Wohnhauses oder einer Ansiedlungsstätte an

Kriegsbeschädigte oder an Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern , die aus Grund des Kapftal-
absindungsgesetzesGrundstücke erwerben , so kann
aus Antrag eine außerordentliche Ermäßigung
der Steuer bis zu 50 v . H . gewährt werden,
wenn der Veräußerungspreis mit Rücksicht au '
die Person des Erwerbers wesentlich niedriger als
sonst üblich festgesetzt ist. Die Entscheidung trifft
der Magistrat.

(5) Steuerbeträge , die im ganzen unter 20
Reichsmark bleiben, werden nicht erhoben.

8 16.
(1) Zur Entrichtung der Steuer ist der Ver

äußerer verpflichtet; mehrere Steuerpflichtige has¬
ten als Gesamtschuldner. Kann die Steuer von
dem Veräußerer nicht beigetrieben werden, so
hastet der Erwerber bis zum Höchstbetrage von
15 v. H. des Veräußerungspreises . Auf Erwer¬
bungen im Wege der Zwangsversteigerung findet
diese Bestimmung keine Anwendung . Die Haf¬
tung des Erwerbers erlischt ein Jahr nach der
Eintragung der Eigentumsänderung im Grund
buch.

(2) Ist die Vornahme des steuerpflichtigen
Rechtsvorganges unter Mitwirkung eines Be
vollmächtigten oder durch die Tätigkeit eines Ver-
Mittlers mit der Maßgabe erfolgt, daß diesem der
einen gewissen Betrag übersteigende Teil des
Preises verbleiht , so hastet sür den aus den Mehr-
erlös entfallende Teil der Steuer neben dem Ver
äußerer als Gesamtschuldner derjenige , dem der
Mehrerlös zukommt.

8 17-
(1) Bei Veräußerungen von unbebauten

Grundstücken zum Zwecke der Bebauung mit
Wohnhäusern wird die Steuer bis aus den Be
trag von 2 v . H. deS Veräußerungspreises zu¬
nächst gestundet und dann bis auf diesen Betrag
ermäßigt, wenn innerhalb von zwei Jahren nach
Eintritt der Steuerpflicht die Gebäude errichte::
sind und ihre Eebrauchsabnahme erfolgt ist.

(2) Die gleiche Ermäßigung tritt ein bei der
erstmaligen Veräußerung von Grundstücken, die
zum Zwecke der Bebauung mit Wohnhäusern er¬
worben sind und innerhalb von zwei Jahren
nach erfolgter Bebauung weiter veräußert
werden.

8 18.
I. Die Steuer wird auf Antrag erlassen, er¬

stattet oder ermäßigt:
1. bei Nichtigkeit des Rechtsgeschäfte? oder des

den Eigentumserwerb begründeten Recht"
Vorganges;

2. bei Aufhebung des Rechtsaeschäftes durch
Parteivereinbarung oder infolge Ausübung
eines vorbehaltenen Rücktrittsrechts;

3. bei Rückgängigmachung infolge Nichterfül¬
lung der Vertragsbedingungen;

4. bei Preisminderung nach 88 459 und 460 des
BEB ., soweit sie eine Ermäßigung der
Steuer zur Folge hat;

5. bei Wahl eines geringeren als des höchst¬
möglichen Betrages der Gegenleistung (8 6
Abs . 4) , soweit sich danach die Steuer als zu
hoch festgesetzt ergibt.

II . Der Antrag muß innerhalb eines Jahres
nach Eintritt des Ereignisses gestellt werden , au
welches der Erstattungsanspruch sich gründet.

IQ. Wird die Steuer erlassen, so gilt die
Veräußerung und der Rückerwerb im Sinne die¬
ser Ordnung als nicht erfolgt.

8 19-
(1) Die zur Entrichtung der Steuer Verpflich¬

teten und die zur Mithaft Verpflichteten haben
innerhalb zweier Wochen nach dem Eintritt des
die Steuerpflicht begründeten Ereignisses der
Steuerbehörde hiervon , sowie von allen sonstigen
für die Festsetzung der Steuer in Betracht kom¬
menden Verhältnissen schriftliche Mitteilung zu
machen, auch die dis Steuerpflicht betreffenden
Urkunden vorzulegen.

(2) Auf Verlangen der Steuerbehörde sind die
Steuerpflichtigen verbunden, über bestimmte, für
die Veranlagung der Steuer erhebliche Tatsachen
-nnerbnlb einer ibnen zu bestimmenden Frist
schriftlich oder zu Protokoll Auskunft zu erteilen,
andernfalls die Ermittlung und Veranlagung
durch die Steuerbehörde selbständig vorgsnom-
men werden.

(8) In den Fällen des 8 1 sind auch die Ge¬
sellschaft oder der Verein zur Anzeige und zur
Auskunsterteilung verpflichtet.

8 20 .
Die Steuerbehörde ist bei der Veranlagung

der Steuer an die Angahen der Steuerpflichtigen
nicht gebunden. Wird die erteilte Auskunft be¬
anstandet, so sind dem Steuerpflichtigen vor der
Veranlagung die Gründe der Beanstandung mit
dem Anheimstellen mitzuteilen , hierüber binnen
einer angemessenen Frist eine weitere Erklärung
abzugeben. Findet eine Einigung mit dem
Steuerpflichtigen nicht statt , so kann die Steuer¬
behörde die zu entrichtende Steuer nötigenfalls
nach dem Gutachten Sachverständiger sestsetzen.

8 21 .
(1) Dem Steuerpflichtigen ist über die Ver¬

anlagung der Steuer ein schriftlicher Bescheid
.uzustellen. Im Falle der Heranziehung der nach
z 16 (Ws . 1 Satz 2 und Abs . 2) Hastenden ist
diesen eine besondere Veranlagung zuzustellen.

8 21 .
(2) Die Steuer ist innerhalb acht Tagen nach

Zustellung an die in dem Bescheide bezeichnete
Kasse zu entrichten.

8 22 .
Dem Steuerpflichtigen stehen gegen die Ver¬

anlagung die im Kommunalabgabengesetz gegebe¬
nen Rechtsmittel offen.

8 23.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

dieser Steuerordnung werden mit einer Geldstrafe
bis zu dem nach dem Kommunalabgabengesetz zu¬
lässigen Höchstmaß bestraft, sosern nicht nach den
sonstigen Gesetzen eine höhere Geldstrafe oder
eins Freiheitsstrafe verwirkt ist.

8 24.
Der Magistrat wird ermächtigt, aus Billig¬

keitsgründen eine Herabsetzung der Steuer im
Einzelfall vorzunehmen . Ebenso können bereits
veranlagte Steuern auf Antrag durch den Magi¬
strat aus Billigkeitsgründen ganz oder teilweise
erlassen oder niedergeschlagen werden.

_ 8 25.
(1) Diese SMrerordnung tritt mit dem Tage

der Veröffentlichung in Kraft . Mit dem gleichen
Tage tritt die bisherige Wertzuwachssteuerord¬
nung außer Kraft.

(2) Rechtsvorgänge, die vor dem Inkraft¬
treten dieser Steuerordnung steuerpflichtig gewor¬
den sind , unterliegen der Besteuerung nach der
bisherigen Steuerordnung.

W i l 5 " ! in s h a v e n , den 18 . Mai 1928.
Der Magistrat . Bartelt.

Zufolge genereller Ermächtigung des Herrn
Finanzministers und des Herrn Ministers des
Innern erteile ich zu dem Beschlüsse des Bezirks¬
ausschusses in Aurich vom 30 . Mai d. I . , durch- - den städtischen Körperschaften
der Stadt Wilhelmshaven beschlossene Wertzu¬
wachssteuerordnung vom 18. Mai 1928 geneh¬
migt worden ist, die gesetzlich erforderliche Zu¬
stimmung zunächst bis zum 30 . Juni 1929.

Hannover, den 15. Juni 1928.
Der Obcrpräsident.

Im Aufträge : gez . von Kitztng . . -
Veröffentlicht!
Wilhelmshaven, den 28 . Juni 1928.

Der Magistrat . Bartelt.
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Eine Auswahl aus
den besten Werken
moderner Roman¬
schriftsteller. Dichter
und Denker. — Be¬
rühmte Bücher der

Weltliteratur.

Vornehme Ausstat¬
tung in festem Ein¬
band zum Preise von
80 Pf bis 1.50 Mk.

Ausführliches Ver¬
zeichnis kostenlos.

BuWnbluug

Wilhelmshaven.
Marktstraße 46.
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I-siedtlauksade kaltbare
fadrräüretten mtt Sarantterchein
kreise . Vorderraddevkeo . 3 Non . Oarant ., 2 .50I -siebtlauksode Goiddseks , 12 «Ion . 6araot .. 4 .40
Oanerbaktei - Oergreiken . 3 Aon Oaraotie . 400
Oerselbe extra stark 12 Novate (Garantie, 5 00

Huck A « ndivi »I» I», Vlckvodnrs j . O-
krsisliste kostenlos!

RLtftvttrse«.
in der Lessingstraße . Ecke Oldeoogestiaße . ist
geöffnet nur Sonntags von 3 bis 6 Uhr . sb027

Stadtmagistrat Riistringen

WiLheLiitsherVSir«

S-ndertogesfahrt
nach Bremerhaven

mit Dampfer „vr . Ziegner -Enüchtet"

Mittwoch, den4 . Juli1928.
Avsahrt von Wilhelmshaven 11. Hasenein-sadrt » 7 Uhr Wiedereintreffen in Wilhelms¬haven etwa 21 .30 Uhr . Ausenthalt in Bremer¬haven 6 —7 Stunden . Besichtigung eines großenLlohd-Passagierdampsers.
Der Fahrvrei - beträgt sür die Hin - undRückfahrt im Vorverkauf 4 00 RM . für Kinderdie Häiste. An Bord 0 50 RM . Aufschlag. Bor-verkausskarten sind zu haben im Rathouse,Roonstiaße . Zimn >er20 . und in den durch Plakat-aushang kenntlich gemachten Verkaufsstellen.Aenderung und Äusfall der Fahrt Vorbehalten.

Magistrat Wilhelmshaven.

Bekanntmachung.
Die in der Amtsratssitzung vom 23. Aprild. I . wiedergewählten Amtsvorstandsmitglieder:
Gemeindevorsteher Werrda , LangewerthLandwirt C Popken , LandeswarsenKaufmann E . Brader . Jever
Kupferschmied R. Burckhardt , Himmelreich

sind nach Bestätigung ihrer Wahl neu verpflichtetworden
. teuer, den 26 . Juni 1628.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever
I . V. Roß.

GldeirL-itVS.
Der >n,t Zustimmung des Gesamtstadtratsausgestellte Ftuchtlinienplan sür die Begradi¬gung der Flurstratze und sür den Wittengangsowie für einen Fußweg zwischen Flurstraßeund Bogen straße ist nach Erledigung des gegenihn erhobenen Einspruchs vom Stadtmagistratjormlich sestgestellr worden.
Der sestgestellte Plan liegt vom 2. bis ein¬

schließlich 16 Juli 1928 aus dem Stadibauamt.
Zimmer 6, zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Oldenburg , den 28. Juni 1928.
StadtmaMrat.
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Klotze AM «!
Morgen nachmittag pünktlich 3 Uhr versteigereich Schuistraße 10 mehrere Sofas , ein mtt Um¬bau . Beststellen, Flurgarderobe , Wäscherolle,2 Schreibtische, Kleiderschrank. Küchenschrank2tüx. Eisschrank, 2 Satz Auslegokissen, Vertikos,
Nähmaschinen . 1 kl . Motor (110 V.). Schülerpult,
Ts

'
sche. Stühle , Glasschrank , gr . Gash . m. St .,Laden -Lampen , neue Wäsche, Uebergardtnenu v. ä. m. Sachen können zugcbracht werden.
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^ Schuistraße 10.

AM. MMxl! MlUWslk. >2.
Wannenbad 40 Ps. . Brausebad süc Erwachsene
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Massage « und sämtliche Medizin . Bäder
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über ckie vorxüxlieke

VirkunK der
soi »- rvv « si »«i-
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mirVVttSLser
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Lakmsüorüngsrsupsn , Srbssnkükor, Erdkiöbs, Uarvsn,
kckscisn ustv. ustv. v/erdon siodsr ausZsrottri durab

sin untsriräisshss SakLälinZsvsr-
tilxunAsmitts!. blLksros ciurob cisn Hllsinvortrisb kür
Oidsnburg und Ostkrioslanci:
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bornruf 522
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vornlebtet in einer Almute das bekannte
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il . ILt il , IVilbelinsbavener 8 traks 82 (822
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Oort mit all .wsrtlos .Lngeb . aukbxg .-kosw.
Oebists . Oasssn 8is sieb nickt irrskübr.
äureb vielverspreeksnäe koebklingenäs
tinprsisungen . AVer,den 8is sieb bei Ls-
dark von Lpsrialartiksln an wieb . Neins
volikowm . unsobädlieben . Oarantie , kräf¬
tig wirkenden 8peLiaipräpLiats u . Litikel
bslken sieben Luek in kokknongslosen.
vsrrweikelten ballen , überrasobends Lr-
kolge. Leine Oeruksstörung . Viels Oank-
sokreiben . Oiskret . Versand per bl Lek-
oadms . Peilen 8ie mir in allen bällsn
vertrauensvoll Ibre AVunsede wit . äuvb

8is werden mir dankbar sein

Hannover 0 374 8odläxerstr 12 D

Ab!srHu»ckLsraod
LLÜUedsr LsdabsIsL dssslüßt.
(Ein Urteil von Dielen) : Nachdem ich fünfzehn

Jahre lang VerbraucherinIhrer Chlorodont-Zahn-
paste gewesenbin, drängt es mich, Ihnen heuteendlich
meine Anerkennungzu diesem ausgezeichneten Prä¬
parat aurzusprechen. Das Publilum wird ja mV
Eosmeticis geradezu überschüttet , und zumal uns
Aerzten wird so manches ins Haus geschickt, was
wir an uns und unseren Patienten ausprobieren
sollen , daß uns mitunterdie Wahl nicht leicht werden
mag, zumalzwischen ziemlich gleich wirksamen Mitteln.
Vor Jahren probierteich . und kam schließlich
zu dem Resultat, daßChlorodontzur Sauberhaltung
der Zähne und Reinigungder Mundhöhleam besten
geeignetist. Ich bin seit vielenJahren Raucherin, —
wenn auch nicht in übertriebenemMaße, — trotzdem
lind meine Zähne immer blendend weiß. Auch habe
ich, solange ich zurückdenken lmn , nicht mehr an üblem
Geschmackoder Mundgeruchgelitten. Jedenfalls Habs
ich seit fünfzehnJahrensedes Probieren aufgegeben
und bleibe Ihrem Chlorodont treu ; ebenso braucht
es meineFamilie und verordneich es, so oft ich dazu
Gelegenheithabe, in meiner Praris.

H. Dr. 2 . L.-E., Aerztin.
(Originalbrlef bei unserem Notar hinterlegt.) Hr. »
llcberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer

Tube zu 60 Pfg ., große Tube 1 Mk. Chlorodont-
Zahnbllrsten1 .2SMk., für Kinder70 Pfg . Lhlorodont-
Mundwasser Flasche 1.2S Mk . Zu haben in allen
Lhlorodont-Verkaufsstellen. Man verlangeiurr vvdl
Chlorodontund weise jeden Ersatz dafür zurück.

!
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